
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 36

Artikel: Die Operationen der Hannoveraner und Preussen und die Schlacht bei
Langensalza im Juni 1866

Autor: Scriba, J. v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94679

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94679
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgemeinc

Organ fcer fdjtoetjertfdjen Wxmtt.

Per Snjtntij. ^Uittrpttftrift XXX\TII. Joljrgaitfl.

föafel. XVIII. Mtgang. 1872. Nr. 36.
Stfdjefnt in wödjentlldjen SRummctn. SDet SBtci« pet ©emeftet ifl ftanfo butd) ble ©ctjwetj gt. 3. 50.

SDie SBeflcOungcn werben blreft an bfe ,,<3d)»netgl)aufertfä)e SBerlaß0&ue5batiMmtg in Safel" abreffltt, bet SBettag »itb
bei ben auswärtigen Slbonncnten butd) SRadjnatjme etfjo'oen. 3m Sluälante nebmen ade SBucfjbanblungen SSefteHungen an.

SBetantwottl'.dje SRcbaftion: Dbetft Sffiietanb uub SKajot »on Iflgger.

31.1)00: SDie Operationen ber #anno»eraner unb Sßreufjcn unb bie @d)lad)t bei Sangenfalja im 3unf 1866 (gottfttjuitg). —
81. ». »BoguSlaraefy, Safiifcbe golgerungen au« bem Ärtrg »on 1870—1871. — Sßunjfpien»gef)let In unferer S8efötbetung«»SBor«

fdjrift. — SBon einem f. baoer. SIRilitätarjtc, Anleitung jut ©efunbtjcitSpflege füt bie SEtuppen bet f. battetlfdjen Sltmee. —
Cfibscneffenfdjaft: »Etuppcnjnfammcnjug an tet ©fttet 1872.

lie ©«erattonen btx Hannoveraner unb $>reufjen
unb

Wlt $d)lad)t bei fangenfal^a
im Sunl 1866.

SBotttäge, gefjaücn in ber Dfpjier«»®cfeUfd)aft »on ®enf im

3anuar 1872, mit autetifivtct S3cnu|jwig bet fjannooetfdjen Drl<

ginafbetfdjtc bet in bet ©djladjt tbätig gewefenen taftifajen ©inbeiten

»on 3. ». ©crttia.

(ftortfefcung.)

[Relation ber ©djtacht.
3n ber nun folgenben SJtelation ber ©djladjt

roerben mir nn§ an bie »orliegenben »Berichte ber

einjelnen SBataillone, ©djroabronen unb SBatterien

halten unb »erfudjen, eine treue, flare unb betaU«

tirte SDarftettung biejeS beufroürbigen unb lehrreichen

£age§ ju geben, an roetdjein ber alte tjamiooerfdje

SRuhm%jttm letzten SIRale in feinem »ollen ©lanje
leuchten follte. Sluctj fanb bie SEBaffentbat beä 27.

mächtigen Sffiieberbalt in ganj ©uropa; felbft ein

grofeeS, unabtjängigeä SEöitjblatt »ergafj feinen hu«

morifilftb'fatnrifdjen ©barafter unb joüte ber un«

glüdlidjen, itjr tjarteiS, unoerbtenteä ©chidfal mit

©rgebentjeit tragenben Slrmee ben Sribut feiner

hohen Sldjtuug unb SBerounberung burdj SßubliMion
eineä tief ergreifenben ©ebidjtä „SDie Söroen oon

Sangenfalja".
SIRan oergeffe boch nie bei SBeurtheilung be§ SRadj=

folgenben, ba^ ben §annooeranern ihre nur rela«

tio geringe numerifdje Ueberlegentjeit nodj lange

fein taftifdjeü Uebergeroicbt über bie Jpinterlaber
ber »Breufjen nerfetjaffte. Sßirb boch iebem preufji«

fchen ©olbaten laut SReglement cingefchärft, bafj

er minbeftenä 3 mal fo fdjnett ju feuern »ermöge,

alä fein ©egner, unb bafj eine Slbtfjeilung oon 300

SIRann mit „^ünbnabelgeroebren einer foldjen oon

900 SRann ohne §interlabung§roaffe getoadjfen fei.

Wlan oergeffe ferner nicht," bafj biefelben .ßünbnabel«

geroetjre einige Sage fpäter e§ ben Sßreupen ermög«

lichten, in ben ©efedjten oon ©ermbadj unb Äiffin«
gen eine ganj anbere Uebermadjt, roeldje fte (bie
»Breufjen) unter normalen SBerhältniffen erbrüdt
haben würbe, im ,3aume S" balten unb felbft ju=
rüdjitbrangen. Unb bod) Ijatten pe eä mit einem

erbitterten, bartnädigen unb anerfannt tapfern ®eg«

ner ju thuu! SIRan oergeffe enblidj nidjt, bafj San«

genjttlja in ber langen SReitje ber blutigen Äämpfe
ber letjten Sabre bie einjige gröpere ©djladjt ift,
roo bie »Breufjen eine taftifdje SRieberlage im roatjren

©inne be§ Sffiorte») erlitten unb roo gatjtreidje Stro«

ppeu alter Slrt ben ©ieger fdjmüdten. ©ü muffen
bie ©ohne ber Reiben oon SSRenin unb SSSatertoo

boch rootjt mit SRedjt bie Söroen »on Sangenfalja
genannt roerben fönnen; fte bürften e§ roobl roertb

fein, neben biefen in ber ©efchichte genannt ju
roerben.

3ur befferen Ueberfidjtlichfeit uub leichterem SBer=

ftänbnifj roerben mir bie SJtelation ber ©djlacbt in
bie fidj ergebenbeu 4 SIRomettte eintheiten, nämlidj:
1. ©a§ ©iuteitungägefedjt ber »Bortruppen; 2. bie

©ntroidelung ber ©djladjt, ber Äampf in ber Sßo«

fition felbft; 3. bie Ergreifung ber Dffenfioe unb
baä ©inbringen in bie fernbliebe Sßofition unb 4.

ber SRüdjug unb bie SBerfolgung be« geinbeä.

©rfter SIRoment.

©inlettungägefedjt ber SBortruppen.
81/, Uhr. ©leictj nadj bem Slufbrudj ber fetnblidjen

Äolonnen auä SJBarja rourbe bereit Slnmarfdj burd)
eine roeit oorge|d)obene getbroadje ber 2. ©djroabron
be§ ©ambribge»£)ragonerregiment3 beobachtet, roeldje

fidj babei langfam auf ihr ©outien jurüdjog. SDie 3

©djroabronen blieben unter fortroährenbem Spiän»

fein am geinbe; als biefer inbefj balb nadj 9 Utjr
»on ber £ölje fübtidj »on §enningäleben SlrtiHerie«

geuer (er jog bie SBatterie ber Sl»ant»©arbe unb

bie Sluäfaa=Söatterie ber SReferoe oor) gegen biefelben

eröffnete, jogen fie fid) langfam gegen Sangenfalja
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Die Operationen der Hannoveraner und Preußen
und

Vie Schlacht bei Langensalza
im Jllni 1866.

Vorträge, gehalten in dcr OfsizierS-Gcsellschaft »on Genf im

Januar 1372, mit autorisirtcr Benutzung dcr hannoverschcn Ori-

ginalberichtc der in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

»°n I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Relation der Schlacht.
Jn der nun folgenden Relation der Schlacht

werden wir uns an die vorliegenden Berichte der

einzelnen Bataillone, Schwadronen und Batterien

halten und versuchen, eine treue, klare und delo.il-

lirte Tarstellung dieses denkwürdigen und lehrreichen

Tages zu geben, an welchem der alte hannoversche

Ruhm, zum letzten Male in seinem vollen Glänze

lenchten sollte. Auch fand die Waffenthat des 27.

mächtigen Wiederhall in ganz Europa; selbst ein

großes, unabhängiges Witzblatt vergafz seinen

humoristisch-satyrischen Charakter und zollte der

unglücklichen ihr hartes, unverdientes Schicksal mit

Ergebenheit tragenden Armee den Tribut seiner

hohen Achtung und Bewunderung durch Publikation
eines tief ergreifenden Gedichts „Die Löwen von

Langensalza".
Man vergesse doch nie bei Beurtheilung des

Nachfolgenden, daß den Hannoveranern ihre nur relativ

geringe numerische Ueberlegenheit noch lange

kein taktisches Uebergewicht über die Hinterlader
der Preußen verschaffte. Wird doch jedem preußischen

Soldaten laut Reglement eingeschärft, daß

er mindestens 3 mal so fchnell zu feuern vermöge,

als sein Gegner, und daß eine Abtheilung von 300

Mann mit Zündnadelgewehren einer solchen von

900 Mann ohne Hinterladungsmaffe gewachsen sei.

Man vergesse ferner nicht,' daß dieselben Zündnadelgewehre

einige Tage später es den Preußen ermög¬

lichten, in den Gefechten von Dermbach und Kissingen

eine ganz andere Uebermacht, welche sie (die
Preußen) unter normalen Verhältnissen erdrückt

haben würde, im Zaume zu halten und selbst

zurückzudrängen. Und doch hatten sie es mit einem

erbitterten, hartnäckigen und anerkannt tapfern Gegner

zu thun! Man vergesse endlich nicht, daß Lan-

geu)ulza in der langen Reihe der blutigen Kämpfe
der letzten Jahre die einzige größere Schlacht ist,

wo die Preußen eine taktische Niederlage im wahren
Sinne des Wortes erlitten und wo zahlreiche
Trophäen aller Art den Sieger schmückten. Es müssen

die Söhne der Helden von Menin und Waterloo
doch wohl mit Recht die Löwen von Langensalza

genannt werden können; sie dürften es wohl werth
sein, neben diesen in der Geschichte genannt zu
werden.

Zur besseren Ueberstchtlichkeit und leichterem
Verständniß werden wir die Relation der Schlacht in
die fich ergebenden 4 Momente eintheilen, nämlich:
1. Das Einleitungsgefecht der Vortruppen; 2. die

Entwickelung der Schlacht, der Kampf in der
Position selbst; 3. die Ergreifung der Offensive und

das Eindringen in die feindliche Position und 4.

der Rückzug und die Verfolgung des Feindes.

Erster Moment.
Einleitungsgefecht der Vortruppen,
s'/, Uhr. Gleich nach dem Aufbruch der feindlichen

Kolonnen aus Warza wurde deren Anmarsch durch
eine weit vorgeschobene Feldwache der 2. Schwadron
des Cambridge-Dragonerregiments beobachtet, welche

sich dabei langsam anf ihr Soutien zurückzog. Die 3

Schwadronen blieben unter fortmährendem Plänkeln

am Feinde; als dieser indeß bald nach 9 Uhr
von der Höhe südlich von Henningsleben Artillerie-
Feuer (er zog die Batterie der Avant-Garde und

die Ausfall-Batterie der Reserve vor) gegen dieselben

eröffnete, zogen sie sich langsam gegen Langensalza
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^urütf. ©iefe, etiuas ooreilige, Den ÜRarfcb ber Äo=
lonite oergögernbe ©ntroitfeluug oon 2 -Batterien
hatte gar feinen ©rfolg.

3n Sangenfalja hatte ber Oberft o. ©trübe in»

groijdjen Slufftellung genommen, um ben geinb,
beffen ¦Starte unb Slbficbten fid) noch nidjt erfennen

liefjen, roütbtg gu empfangen. Sie Jpälfte ber 2.

Äompagnie (1 ©ioifion nadj hannooerjdjer ober 1

»Beloton nadj fchroeigeri]d)er 23egeid)nung) befehle

bie §artung'jcbe IRnfcbineitfabrit am ©rfurter £l)ore,
roätjrenb bte anbere £>ät[te ber Äompagnie nebft ben

Schüben beä SBataiUonä ca. 380 SIR. füDliaj beä

(Siottjaev Stjoreä eine SiraiEeurliitie bilbeten. ©ie
1., 3. unb 4. Äompagnie ftanben in Äompagnie«
.Kolonnen alä Öceferoe heim ©othaer SEtjove. »Bon

bem jurüdfebrcubett ©ragonerregimente rourbe bie

2. ©djroabron bem Oberft o. ©trübe überroiefen,

um bie 3>Üanterie heim bemnädjftigen ^urüdgeben
burdj flehte Sluäfälle 51t unterftütjen. ©ie ftellte
ftdj »orlättfig öülieb ber §artung'jcbeu gabrif auf
bem Unten ginget auf. ©ie übrigen 2'/s ©djroa*
bronen sogen fidj auf ber öftlictj um bie ©tabt laufen»
ben ©tjauffee biteft nadj ÜRerrleben gurüd.

©ieje SlRafjregeln erhielten beu geroünjcbten ©r=

folg. ©urdj bie bem oorrüdenben geinbe auferlegte
©ntroidelung feiner ©treitfräfte rourbe ^ett geroou«

neu; jugleid) liefj fidj beffen ©tärfe auf ca. 4—5
Bataillone erfennen. ©eine Slrtillerie probte in
roirffamer ©djufjroeite oon ber ©tabt »on Dtettem

ab, feuerte inbefj oorgugäroeife in ber SRidjtung ber bie

iRüdgugälinie ber bauuooerfdjen SBortruppen bilden«
beu SIRerrlebener ßbauffee. Ohne Slttfentbalt ging
bie Sitfaiiterie tljeilä in bidjter Stiraitleurfette auf
beioen ©eiten ber ©othaer ©hauffee, tljeilä oftroärtä
biefer ©tjauffee in ber SRidjtung auf ben 3uben«

Ijügel oor. — ©afj ber Oberft o. ©trübe bei biefer
gefährlichen, feinen bireften Sftüdgug bebrohenben

23eroegttng unb nach ber ihm ertbeiltett 3uftruftion
nidjt baran benten tonnte, Sangenfalga gu oevttjet«

bigen, lag auf ber §aub. ©r metbete batjer feine

31b|idjt, unoerroeilt ben SRüdgug antreten gu rooüen,
in'ä Hauptquartier. §ier hatte man aber, roie rotr
gleidj fetjen roerben, in SBejug auf Sangenfalga plötj«

lidj anbere »Blaue gefaßt. Sortier roirb eä nidjt
nnintereffant fein, ben SRüdgug ber »Bortruppen

(1 SBataitton öeä III. SRegimentä unb 2 ©djroa«
bronen ©ambribge«©ragoner) in SBejug auf bie

taftifdjen gormen näher gu beleuchten.

©ieä ©etail, obwohl ftreng genommen nidjt jur
SJtelation gehörig, bürfte für bie Jdjroeigerifdje Sir«

mee ein um jo gröfjereä Sntereffe heanfprudjen,
ba bie »iel fritifirte unb bejprodjene gorm ber

Äompagnie=Äotonne unb beren ©infübrung oon
SReuetn angeregt ift. ©ie in oortiegenbem galle
angeroanbte bannooerfebe ©efedjtäform unterfetjeibet
fich »on ber preufjifdjen roefentlidj baburdj, bafj fie
eine Äombination auä ber eigentlichen Äompagnie«
Äolonne unb bem in 3tngriffä=Äolonne formirten
§albbataiUon ift, rooburd) bie oberfte Seitung beä

SBataitlonä bebeutenb erteidjtert roirb. ©aä SRähere

hierüber febe man in SRr. 10 u. ff., ,3aln'9ang
1872 ber S3Rtl.=3tg. nadj.

Unmittelbar bei ber »Betrachtung biefer »erfdjte»
benen ©efedjtäformen bräugt fidj unä eine £bat=
fadjc auf, roeldje nicht überfeben roerben barf. gaft
in allen ©efeebten beä gelbgugeä oon 1866, foroie

aud) in früheren ©efedjten (g. SB. bei ©üppel am
5. 3uni 1848) fteht man gegen baä ©nbe bev Sit»

tion bie preufjijcben »Bataillone in gröfjter Uuorb«

nung, oft nidjt fähig, felbft nadj erfodjtenem ©iege
bte geringfte 23eroegung gur SBerfotgung beä geiubes
gu unternehmen, ©ehr frafj tritt biefj aud) in ben

©efedjten hei SRofjborf unb Äijfingen heroor, unb
mit SRedjt barf ber »Berfaffer ber „©tubien über
ben SIRainfelbgug" (ftelje SRr. 4, Jahrgang 1870
ber ü)ctUt.=3tfl-) fagen: „©aä gedjteu in Äompagnie:
Äolonnen hat feine ©chatten« roie feine Sichtfeiten". —

3m ©egeujab biergu bleiben bie hannooer fchen 23a ¦¦

tailione, joraoht bei Sangenfalga, alä audj in frü
bereu ©efechten (g. 23. hei ©üppel am 5. 3U!1*

1848), ftets in guter, taftifdjer Orbnung, einige
geringe gälte attägenommen, roeldje in jebem ©1^

fedjte »orfommen roerben. ©er ©runb biefer ©r=

fcheiuung möchte auf ber einen Seite in ber SBer-

gettelung ber Äompagnien, roeldje oft auf eigne

gauft fämpfen uub fo bie einheitliche Seitung bes

SBataillouä unmöglich madjen, gu fliehen fein, roäb«

renb auf bev anberen Seite in einer ©efectjtsörbnung
gefochten rourbe, roeldje baä 23eftrebeu hat, bas 23a»

taillon gitfammenguhalten, auftatt eä gu gevfplitteru.*)
Äebreu rotr nach biejer fleinen Slbjchroeifung gu
bem beginnenben SRüdguge bev bannooerjdjen
SBortruppen gurüd.

10 Uhr. SRadj furgem ©ngagement mit ben aoanci«

renben gottjaifdjen Stiraitleuren rouvbe bie ©tellung
oor bem ©ottjaev Sljote unb ettoaä fpäter audj bie

§artung'fcbe gabrif geräumt, ©aä ©roä beä 33a«

taillonä, 1., 3. unb 4. Äompagnie, marjdjirte auf
ber ©tjauffee nad) SBferrleben, vajd) gefolgt oon ben

Siraiüettre'n (2. Äompagnie) uub beu Schüben beä

23ataiüouä, roätjrenb bie ©djroabron hinter bem

linfen glügel ber Stivaitteurlinie bie attiu fed uadv
folgenbe fernbliebe Infanterie burdj fleine Sluäfälle
jurüdtrieb uub in ehrerbietiger ©ntfemung hielt,
fo bafj ber SRücfgug nidjt roetter heläftigt rourbe.
23eim 3ubcnbügel angefommen, entroidelte ber Oberft
o. ©trübe bie 1. Äompagnie auf bem linfen glügel
ber ©efecbtäUute, um hier nodj einmal ©tellung
gu nehmen, gab aber ben SBerfudj fogleicb roieber

auf, ba feine Unfe glanfe immer emfilicber bebrobt

rourbe, roährenb mehrere SBataillone in gront bereits

*) Ülud) ble (Srfafjiung bc« jüngflen Äriege« beflättgt biefen

@a§. Sie taftifdje Drbnung in einem ®cfect)t (ft übetfjaupt

nut fdjwierig ju etfjalten; fic muf) abet bef einet Äampfwcife »ölllg
»erloren geben, fn ler bfe Äampffront fidj auflöst unb »» Jeber

£alt im SBataitton fefjtt. (Sin foldjer Buflanb Im ®cfedjte ift
aber ein bödjft gefäbrlid)er unb bie Saftif mnfi batjer mit allen

nur irgenb mögUdjen SRitteln barnad) flrcbcn, bie Ctbnung bennedj

ju toafjten. 3ebe 3n»erfion al« erfte SBctfudjung jut Unoibnung

fei im ®cfcd)t fiteng »erbannt.

©te Sßreiifjcn fütjlteu bie angebeuteten SRadjtljcfle fcfjt balb

unb fodjten in gtantteiij batjer nidjt meljr fo feljr fn Äom«

pagnie», al« In $albbatattton««Äotonncn. — SBie e« fdjeint, litten

fie abet babutdj »lebet ju fefjt Im geuet, fo bap fle unrolilfür»

tief) balb »iebet mit Äompagnie-Äolonncn ju fedjtcn begannen.
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zurück. Diese, etwas voreilige, deu Marsch der
Kolonne verzögernde Entwickelung von 2 Batterien
hatte gar keinen Erfolg.

In Langensalza hatte der Oberst v. Strube
inzwischen Aufstellung genommen, um den Feind,
dessen Stärke nnd Absichten sich noch nicht erkennen

ließen, würdig zu empfangen. Die Hälfte der 2.

Kompagnie (1 Division nach hannoverscher oder 1

Peloton nach schweizerischer Bezeichnung) besetzte

die Havtung'sche Maschinenfabrik am Erfurter Thore,
während die andere Hälfte der Kompagnie nebst den

Schützcn des Bataillons ca. 380 M. südlich des

Golhaer Thores eine Tirailleurlinie bildeten. Die
l,, 3. und 4. Kompagnie standen in Kompagnie-
Kolonnen als Reserve beim Gothaer Thore. Von
dem zurückkehrenden Dragonerxegimente wurde die

2. Schwadron dcm Oberst v, Strube überwiesen,

nui die Infanterie beim demnächstigen Zurückgehen
durch kleine Ausfälle zu nnterstützen. Sie stellte
sich vorläufig östlich der Hartnng'jchen Fabrik ans

dein linken Flügel ans. Die übrigen 2'/z Schwadronen

zogen sich aus der östlich uni die Stadt laufenden

Chaussee direkt nach Merxleben zurück.

Diese Maßregeln erzielten den gewünschten
Erfolg. Dnrch die dem vorrückenden Feinde auserlegte

Entwickelung seiner Streitkräfte wurde Zeit gewonnen;

zugleich ließ sich dessen Stärke auf ca. 4—5
Bataillone erkennen. Seine Artillerie protzte in
wirksamer Schußweite von der Stadt von vccuem

ab, fencrte indeß vorzugsweise in der Richtung der die

RückzugSlinie der hannoverschen Vorlruppen bildenden

Merxlebener Chaussee. Ohne Aufenthalt ging
die Infanterie theils in dichter Tirailleurkette auf
beiden Seiten der Gothaer Chaussee, theils ostwärts
dicser Chaussee in der Richtung auf den Judenhügel

vor. — Daß der Oberst v. Strube bei dieser

gefährlichen, seinen direkten Rückzng bedrohenden

Bewegung und nach der ihm ertheilten Instruktion
nicht daran denken konntc, Langensalza zu vertheidigen,

lag auf der Hand. Er meldete daher seine

Absicht, unverweilc den Rückzug antreten zu wollen,
in's Hauptqnartier. Hier hatte man aber, wie wir
gleich sehen werden, in Bezug auf Langensalza plötzlich

andere Pläne gefaßt. Vorher wird es nicht
uninteressant sein, den Rückzug der Vortruppeu
(1 Bataillon des III. Regiments und 2 Schwadronen

Cambridge-Dragoner) in Bezug auf die

taktischen Formen näher zu beleuchten.

Dies Detail, obwohl streng genommen nicht zur
Relation gehörig, dürfte für die schweizerische Armee

ein um so größeres Interesse beanspruchen,

da die viel kritisirte und besprochene Form der

Kompagnie-Kolonne und deren Einführung von
Neuem angeregt ist. Die in vorliegendem Falle
angewandte hannoversche Gefechtsform unterscheidet

sich von der preußischen wesentlich dadurch, daß sie

eine Kombination aus der eigentlichen Kompagnie-
Kolonne und dem in Angriffs-Kolonne formirten
Halbbataillon ist, wodurch die oberste Leitung des

Bataillons bedeutend erleichtert wird. Das Nähere

hierüber sehe man in Nr. 10 u. ff., Jahrgang
1872 der Mil.-Ztg. nach.

Unmittelbar bei der Betrachtung dieser verschiedenen

Gefechtsformen drängt sich nns eine Thatsache

ans, welche nicht übersehen werden darf. Fast
in allen Gcfechten des Feloznges von 1!MZ, sowie

auch in früheren Gefechten (z. B. bei Düppel am
5. Juni 1848) sieht man gegen das Ende dcr
Aktion die preußischen Bataillone itt größter Unordnung,

oft nicht fähig, selbst nach erfochtenem Siege
die geringste Bewegung zur Verfolgung des Feindes
zn unternehmen. Sehr kraß tritt dieß auch in den

Gefechten bei Roßdorf und Kissingen hervor, und
mit Recht darf der Verfasser der „Studien über
den Mainfeldzug" (siehe Nr. 4, Jahrgang 1870
der Milit.-Ztg.) sagen: „Das Fechten in Kompagnie-
Kolonnen hat seine Schatten- wie seine Lichtseiten". -
Im Gegensatz hierzu bleiben die hannoverschen Ba^

taillone, sowohl bei Langensalza, als auch in fru
Heren Gefechten (z. B. bei Düppel am 5. Juui
1848), stets in guter, taktischer Ordnung, einige-

geringe Fälle ausgenommen, welche in jedem Gr
fechte vorkommen werden. Der Grund dieser

Erscheinung möchte auf der einen Zeile in der Ver
zettelung der Kompagnien, welche oft ans eigne
Faust kämpfen und so die einheitliche Leitung des

Bataillons unmöglich machen, zu suchen sein, während

auf dn anderen Seite in einer Gefechtsordnung
gefochten wnrde, wclche das Bestreben hat, das
Bataillon zusammenzuhalten, anstatt es zu zersplittern.*)
Kehren wir nach dieser kleinen Abschweifung zu
dem beginnenden Rückzüge der hannoverschen Vor-
truppeil zurück.

10 Uhr. Nach kurzem Engagement mit den avanci-
renden gothaischen Tiraillenren wnrde die Stellung
vor dem Gothaer Thorc nnd etwas später auch die

Hartung'sche Fabrik geräumt. Das Gros des

Bataillons, 1., 3. und 4. Kompagnie, marschirte auf
der Chaussee nach Merxleben, rasch gefolgt von den

Tiraillenren (2. Kompagnie) und den Schützen des

Bataillons, während die Schwadron hinter dem

linken Flügel der Tirailleurlinie die allzu keck nach -

folgende feindliche Infanterie durch kleine A^lsfäUc-
zurücktrieb und in ehrerbietiger Entfernung hielt,
so daß der Rückzug nicht weiter belästigt wnrde.
Beim Jüdenhügel angekommen, entwickelte der Oberft
v. Slxube die 1. Kompagnie auf dcm linken Flügel
der Gefechtslinie, um hier noch einmal Stellung
zu nehmen, gab aber den Versuch fogleich wieder

auf, da seine linke Flanke immer ernstlicher bedroht

wurde, während mehrere Bataillone in Front bereits

*) Auch die Erfahrung dcê jüngsten Krieges bestätigt dicscn

Satz. Die taktische Ordnung in einem Gcfccht ist überhaupt

nur schwierig zu erhalten ; sic muß aber bet ciner Kampfweise völlig
»erlvren gcben, in der die Kampffront sich auflöst »nd »» jcdcr

Halt im Bataillon fchlt. Ein solcher Zustand im Gefechte ist

aber ein höchst gefährlicher und die Taktik muß dahcr mit allen

nur irgcnd möglichen Mitteln darnach strcbcn, die Ordnung dcnnoch

zu wahren. Jede Inversion als erste Versuchung zur Unordnung

sei im Gcfccht streng verbannt.

Die Preußen fühlten die angedeuteten Nachtheile schr bald

und fochten tn Frankreich dahcr »icht mehr so sehr in
Kompagnie-, als in Halbbataillonê-Kolonncn. — Wie eS scheint, litten

sie aber dadurch wieder zu sehr im Feuer, so daß sie unwillkürlich

bald wieder mit K«mpagnie>Kolonnen zu fechten begannen.
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gegen ben 3nbentjüget oorbrangen. Sluch hatte bie

feinblidje Slrtillerie .(3. 4pfünber SBatterie SRr. 6)
jum brüten SIRale ©tedung am füböfllichen Sluä«

gange »on Sangenfalga genommen unb ridjtete gur
ttnterjtübung beä Singriffeä ein lebbafteä geuer
gegen ben 3nbenljüget.

©ie preufjifdje Sloantgarbe (2 SBataillone, 1

SBatterie unb 1 ©äfabron) founte ttjeilS burd) San«

genfalga, tbetlä auf ber um bte ©tabt laufenben
©hauffee giemlich gebedt »orgeljen, baä ©roä ba=

gegen (6 SBataillone, 1 SBatterie unb 1 ©äfabron)
roar auf feinem SBorinarfdj in norböftlidjer SRidjtung,
bireft auf ben 3"benhügel gu, bem heftigen unb
roohtgegielten geuer ber hannooerfchen Slrtillerie hei

SlRerrleben auägefebt, fo baf? bei ben Kruppen, ehe

fie nodj gum Singriff famen, nidjt unerhebliche 23er=

lüfte eingetreten roaren. ©ie Infanterie beä ©roä
roar in groei »treffen formirt.

© r ft e 8 Z r e f f e n (SIRajor SBaffenge).
2. SBataillon SRr. 25 (iinfeä glügelbataition),

1. SBatailTou SRr. 25 (©entrum), Sanbroehrhataillon
SRr. 20 (rechter glügel).

3roeiteä »treffen (Oherft o. ^gliuibfi).
güfilirbataillon SRr. 11 (Unfer glügel), 2. S8a=

taillon SRr. 11 (©entrum), 1. SBataillon SRr. 11

(rechter glügel). ©aä groeite treffen, redjtä über«

flügelnb, folgte mit £reffen»9lbftanb (150—180 S9>.)

©ie Slrtillerie ber 9loant»®arbe unb beä ©roä (bie
3 4pfünber SBatterie uub bie 4. reitenbe SBatterie

SRr. 7), rourbe fofort nadj bem 3uoeubügeI birigirt,
fobalb bte bannooerjdjen Sruppen ihn geräumt
ijatten. $u biefen SBatterien gefeilte fich furg bar«

anr nodj bie 3. reitenbe SBatterie ber SReferoe.

Sßalb nadj 11 Uhr gelangte ber Oherft o. ©trübe
mit feinem ©etadjement ohne erhebliche »Berlufte

in bie SRäbe beä ©trafjenbefileeä oon SüRerrtebeu,

alä er plöblid) auf bie im SBorrüden begriffene
SBrigabe Äneiebed ftiefj, beren 3£te etroa bei ÄaUen«

herg'ä SJRüble angefommen fein mochte. Sffiie fchon

erroätjnt, hatte mau im bannooerjdjen .^auptquar«
tier in SJRerrteben in golge ber um 10 Uhr einge«

gangenen SüReloung ber SBorpoften, bafj ber geinb
auf ber ©trafje »on ©otba gegen ^enningälehen
in ber biä bahm beobachteten ©tärfe oon ca. 4—5
»Bataillonen 3nfanteru^ ^nn SBatterie unb brei

©djroabronen im Slnmarjdj fei, anbere Sßläne in
»Begug auf Sangenfalga gefafjt. SIRan rootlte bie

©tabt, iljrer »Bebeutung für ben Unterhalt ber

Slrmee roegen, ungern aufgeben, auch foüte ber geinb
roomöglid) nidjt näher an bie ber Offenfioe roenig

günftigen Unftrut«8inie heranfommen, unb man
glaubte, um biefe gu oerhinbern, um fo eher bie

SBrigabe Änejebed »orjcbieben gn fönnen, alä im
„fyijammenbang mit erhaltenen SRadjridjteu unb SÜRel«

bungen, bafj bie ©trafjen oon ©ifenadj unb SIRüht«

häufen gang frei »om geinbe feien, bie Uebergeu«

gung ipiafe griff, e§ nur mit einer SRefognoäcirung,
hödjftenä einer ©emonftration gu ttjun gu haben,

©te SBrigabe Änejebed rourbe baher gum SBorrüden

gegen Sangenfalga beorbert, unb gletdjgeitig erhielt
bie SBrigabe »Botljmer bei SRägelftebt ben SBefebl,

bei einem roettereu Sßorjdjreiten ber SBreufjen gum

roirftidjen Slngriffe in beren redjte glanfe »orgu«
bringen.

3'n ©rroägung ber mandjertel hefannten »Bortheile,
roetche ber SBejib Sangenfalga'ä mit fidj hradjte, in
©rroägung ferner ber geringen ©ntfemung, roeldje
Sangenfalga oon ber §auptfteüung trennt nnb bte

©tabt geroiffermafjett alä einen »orgefdjobenen spttnft
unter den Äanonen beä Äirdjbergeä erfcrjetne'n läfjt,
rourbe man geroifj oorfidjtiger getjaubelt haben, roenn
für gcroiffe ©oeutualitäten bie Stabt entroeber oon
oorne herein mit ber SRcjeroe«23rigabe Änejebed
befefct, ober biefe letztere, am früfjen SBiorgen auä
ihrer SRejev»e»6tellttng bodj einmal in 23eroegnng
gejebt, gleich biä Sangenfalga oorgejdjohen rourbe, an=
ftatt fie hei SIRerrteben gn laffen. ©er urfprünglidje
»Blau roäre buvdj biefe SWafjregel nicht geäubert, ba-.

gegen oerjehaffte man fid), je nad) ben eintretenben
Umftänben, eine gveiheit beä .franbeluä, roeldje unter
ben jebt obioaltenben SSevhältnifjen nidjt mehr gu
erreichen roar. — ©ie erfovberlid) roerbenben Sin»

orbnungen, ob man Sangenfalga behaupten roolTte
ober nidjt it. j. ro tonnten mit SRuhe getroffen
roerben, unb einige ftetä nachüjetUg roirfenbe ,<Mn=

nnb §er=S)Rävicbe roaren oermieben roorben.
©ie SRejerre-23rtgabe Änejebed roar hereitä, elje fie

ben betreffenben 33efefjl gum SBorrüden erhielt, aus
ihrem fehr erponirteu SBioouaf aufgehrodjeu, um bie
ihr befignirte SReferneftettung roeiter nörblidj »on
SIRerrleben einjttnehmen. ©ie SJRarjdjricfctung mnfjte
batjer hei ©intreffen beä Sßejeljlä geäubevt roevben,
unb man ging rajdj burdj SIRerrleben oor. ©ie
SBrigabe hotte fidj in 2 Äolonnen formirt.

©ie erfteÄolonne, beftetjenb auä bem Äönigin«
§ujaren=SRegim., bem 1. u. 2. »Bataillon beä I. Seih«

SRegimentä, ber SBatterie SDceier unb bem ©arbe«

3ägerbataillon, hatte inbefj erft ttjeilroetje bie SBrüden

überfdjritten (baä ®arbe=3ägerbatailIon befanb fidj
nodj im ©orje), alä ihr baä ©etadjement beä Oberft
o. ©trübe »om 3ubenhüget jdjon entgegen fam.
©ie SJRitfbeilnng beä Ohevften, bafj 6 »Bataillone

Dom geinbe nebft Slrtillerie unb mehreren ©diroa«
bronen unmittelbar folgten, joroie bie »tbatfadje beä

gleidjgeitigeu©rjcheinenägahlreicherfeinbUdjer2:ivail=
leure auf ber &ölje, oeranlafjten ben ©eneral o. b.

Änejebed, baä weitere ©ebouchiren feiner SBrigabe

eingujtetten. ©ie beiben SBataillone beä I. (Seih«)
SRegimentä nähmen gu beiben ©eiten ber ©hauffee
»or Äaltenherg'ä •Stuhle unb an ber gum Sßabe

führenben Slllee eine SlufnahmefteHung, um ben

SRüdgug ber 33ortruppen, beä |mfaren«SRegtmentä
unb ber SBatterie SIReier burch baä ©efilee gu fiebern,

©ie letztere hatte, ber grofjen SRäbe ber feinbtidjen
StiraiHeure roegen, fidj nidjt in SBatterie gu feben
oermodjt (ihr ©bef rourbe beim SBerfucb Ijiergu »er«

rottnbet). ©ie fourbe baher bireft nadj bem Äirdj«
berge birigirt, roo fte mit i/i SBatterie an ber ©üb«

jeite beä Äirdjhofes neben ben fchon hier fedjtenben
SBattevien ©tellung nahm, roätjrenb bie anbere f/a
SBatterie nebft ben SÜRunitionäroagen beä bejehränf«

ten SRaumeä roegen »orlflufig in ber SRätje hinter
SIRerrlehen aebedt in SReferoe geftettt rourbe. ©aä

^ujarcmSRegiment unb ba§ ®arbe=3ägerbataiHon
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gegen den Indenhügel vordrangen. Auch hatte die

feindliche Artillerie.(Z. 4pfünder Batterie Nr. 6)

zum dritten Male Stellnng am südöstlichen

Ausgange von Langensalza genommen nnd richtete znr
Unterstützung des Angriffes ein lebhaftes Fener
aegen den Jüdenhügel.

Die preußische Avant-Garde (2 Bataillone, 1

Batterie und 1 Eskadron) konnte theils dnrch

Langensalza, theils «tts der um die Stadt laufenden
Chaussee ziemlich gedeckt vorgehen, das Gros
dagegen (6 Bataillone, 1 Batterie nnd 1 Eskadron)
war anf seinem Vormarsch in nordöstlicher Richtung,
dirckt auf den Jndenhügel zu, dem heftigen und
wohlgezielten Feuer der hannoverschen Artillerie bei

Merxleben ausgesetzt, so daß bei den Truppen, ehe

sie noch znm Angriff kamen, nicht unerhebliche Verluste

eingetreten waren. Die Infanterie des Gros
war in zwei Treffen formirt.

Erst e s T r e s f en (Major Bassenge).
2. Bataillon Nr. 25 (linkes Flügelbataillon),

1. Bataillon Nr. 25 (Centrum), Landwehrbataillon
Nr. 20 (rechter Flügel).

Zweites Treffen (Oberst v. Zglinitzki).
Füsilirbataillon Nr. 11 (linker Flügel), 2.

Bataillon Nr. 11 (Centrum), 1. Bataillon Nr. 11

(rechter Flügel). Das zweite Treffen, rechts
überflügelnd, folgte mit Trcffen-Abstand (150—180 M.)

Die Artillerie der Avant-Garde und des Gros (die
3 4pfünder Batterie und die 4. reitende Batterie
Nr. 7), wurde sofort nach dem Judenhügel dirigirt,
sobald die hannoverschen Truppen ihn geräumt
hatten. Zu diesen Batterien gesellte sich kurz darauf

noch die 3, reitende Batterie der Reserve.

Bald nach I i Uhr gelangte dcr Oberst v. Strube
mit seinem Détachement ohnc erhebliche Verluste
in die Nähe des Straßendefilees von Merxleben,
als er plötzlich auf die im Vorrücken begriffene
Brigade Knesebeck stieß, deren Tête etwa bei Kallen-
berg's Mühle angekommen sein mochte. Wie schon

ermähnt, hatte man im hannoverschen Hauptqnartier

in Merxleben in Folge der um 10 Uhr
eingegangenen Meloung der Vorposten, daß der Feind
auf der Straße von Gotha gegen Henningsleben
in der bis dahin beobachteten Stärke von ca, 4—5
Bataillonen Infanterie, einer Batterie und drei

Schwadronen im Anmarsch sei, andere Pläne in
Bezng auf Langensalza gefaßt. Man wollte die

Stadt, ihrer Bedeutung für den Unterhalt der

Armee wegen, ungern aufgeben, auch sollte der Feind
womöglich nicht näher an die der Offensive wenig
günstigen Unstrut-Linie herankommen, und man
glaubte, um dieß zu verhindern, um so eher die

Brigade Knesebeck vorschieben zu können, als im
Znsammenhang mit erhaltenen Nachrichten und
Meldungen, daß die Straßen von Eisenach und
Mühlhausen ganz frei vom Feinde seien, die Ueberzeugung

Platz griff, es nur mit einer Rekognoscirung,
höchstens einer Demonstration zu thun zu haben.

Die, Brigade Knesebeck wurde daher zum Vorrücken

gegen Langensalza beordert, und gleichzeitig erhielt
die Brigade Bothmer bei Nägelstedt den Befehl,
bei einem weiteren Vorschreiten der Preußen zum

wirklichen Angriffe in deren rechte Flanke
vorzudringen.

In Erwägung der mancherlei bekannten Vortheile,
welche dcr Besitz Langensalza's mit sich brachte, in
Erwägung ferner der geringen Entfernung, welche
Langensalza von der Hanptstellnng trcnnt und die
Stadt gewissermaßen als einen vorgeschobenen Pnnkt
unter dcn Kanoncn des Kirchberges erscheinen läßt,
würde man gewiß vorsichtiger gehandelt haben, wcnn
für gcwisse Eventualitäten die Stadt entweder von
vorne herein mit der Reserve-Brigade Knesebeck

besetzt, oder diese letztere, am frühen Morgen ans
ihrer Reserve-Stellung doch einmal in Bewegung
gesetzt, gleich bis Langensalza vorgeschoben wurde,
anstatt sie bei Merxleben zn lassen. Der ursprüngliche
Plan wäre dnrch diese Maßregel nicht geändert,
dagegen verschaffte man sich, je nach den eintretenden
Umständcn, eine Freiheit des Handelns, welche untcr
den jetzt obwaltenden Verhältnissen nicht mchr zn
erreichen war. — Die erforderlich werdenden
Anordnungen, ob man Langensalza behaupten wollte
oder nicht u. s. m, konnten mit Nuhe getroffen
werden, und einige stets nachtheilig wirkende Hin-
und Her-Märsche wären vermieden worden.

Die Reserve-Brigade Kncscbeck war bereits, che sie

den betreffenden Befehl znm Borrücken erhielt, ans
ihrem sehr exponirten Bivouak aufgebrochen, nm die

ihr designirte Reservcstellnng weiter nördlich von
Merxleben einzunehmen. Die Marschrichtung mnßte
daher bei Eintreffen des Befehls geändert werden,
und man ging rasch dnrch Merxleben vor. Die
Brigade hatte sich in 2 Kolonnen formirt.

Die ersteKolonne, bestehend aus dem Königin-
Husaren-Negim., dem 1. n. 2. Bataillon des I. Leib-

Regiments, der Batterie Meier nnd dem Garde-

Jägerbataillon, hatte indeß erst theilweise die Brücken

überschritten (das Garde-Jägerbataillon befand sich

noch im Dorfe), als ihr das Détachement des Oberst
v. Strnbe vom Judenhügel schon entgegen kam.

Die Mittheilung des Obersten, daß 0 Bataillone
vom Feinde nebst Artillcrie und mehreren Schwadronen

unmittelbar folgten, sowie die Thatsache des

gleichzeitigen Erscheinenszahlreicherfeindlicher Tirailleure

auf der Höhe, veranlaßten den General v. d,

Knesebeck, das weitere Debouchiren seiner Brigade
einzustellen. Die beiden Bataillone des I. (Leib-)
Regiments nähmen zu beiden Seiten der Chanssee

vor Kallenberg's Mühle und an der zum Bade

führenden Allee eine Ausnahmestellung, nm den

Rückzug der Vortruppen, des Husaren-Regiments
und der Batterie Meier durch das Defilee zu sichern.

Die letztere hatte, der großen Nähe der fcindlichen
Tirailleure wegen, fich nicht in Batterie zu setzen

vermocht (ihr Chef wurde beim Versuch hierzu
verwundet). Sie wurde daher direkt nach dem Kirchberge

dirigirt, wo ste mit V? Batterie an der Südseite

des Kirchhofes neben den schon hier fechtenden

Batterien Stellung nahm, während die andere '/«
Batterie nebst den Munitionswagen des beschränkten

Raumes wegen vorläufig in der Nähe hinter
Merxleben gedeckt in Reserve gestellt wurde. Das
Husarcn-Regiment und das Garde-Jägerbataillon



284

marjdjirteu in bie ber SBrigabe fdjon früher heftimmte
fRejeroejtetlung gurücf, unb baä ©etadjement ©trübe
nahm feine rejpeftioen spiäfee in ber SBrigabe de Vaux
roteber ein.

SRachbem biefe SBerocguugen auägefütjrt uub baä

©eftlee frei roar, mürben audj bie beiben SBataillone

beä 1. (Seib=)9cegimentä über bie Unftrut gurüd«

genommen unb in bie SRejer»e=Steltung ber SBri«

gäbe birigirt. Obfebon gu berfelben ^eit preufjijdje
Slrtillerie auf bem 3llbenbügel aufgefahren roar,
nnb bamit Die »Bafjage bes ©eftlee's für bie beiben

SBataillone eine hödjft gefährliche rouvbe, jo liefj fictj

bev geinb boch »erleitcu, einen gehler in ber Slßabl

beä „^ieleä gu begehen.

Sluftatt bie bie SBrüden überjdjreitcnben Äolou«
nen ptjnftfdj unb moralijdj erheblich gu fdjroädjen,

richtete bie preufjijdje Slrtillerie ihr geuer »orgugä--
roeije anj bie gegenüberftebenbeu tjaunooerfetjen SBat«

terien, unb bie beiben SBataillone blieben jo giem«

lidj unbeläftigt.
©ie groeite Äolonne ber SBrigabe Änejebed,

beftetjenb auä ben beiben SBataittonen beä ©arbe«

SRegimentä, roar, als ber SBefehl gum ^urütfgehen
erfolgte, an ber Sßkftjeite beä ©orfeä rüdroärtä
behoudjirt. ©a aber jdjon feinblidje Stiraittcure an
ber ©alga erjdjienen unb eruftUch SIRiene madjten,

aud) bie Unftrut gu überjdjreiten, unb Stvuppcn ber

SBrigabe de Vaux in biejem Slugenblide gur 23er«

theibigung ber Unftrut nidjt gur ©teile roaren, fo

glaubte ber Äommanbeur beä ®arbe=SRegimentä,

Oberftlieut. o. Sanbesherg, unter biefen SBerljält»

niffen ber »Brigabe nicht in'ä Dtejeroeoerhältnifj

folgen gu bürfen, Jonbern übernahm auä eigenem

©ntjdjlufj bie SBevtbeibtgung ber bebrobteu Stevratn«

ftrede. ©eine beiben SBataillone formirten fich jo«

fort in ©ejedjtäorbnung*), baä 1. SBataitton auf
bem redjten glügel, baä groeite auf bem linfen glügel,
an bie Sifiere »on betrieben gelehnt, unb jdjohen
ihre Stiraitteure an baä nörbtidje gtufjufer »or.
©ie roaren eä, welche in SBerbinbung mit ben SBer«

theibigern ber ©übroeftlifiere »on SSRerrlehen unb
ber reehtä rüdroärtä »on ihnen placirten SBatterie

©ggerä ber SBrigabe SBüioro baä roeitere SBorbrin«

gen ber preufjijcben ©djüben jenfeitä ber ©alga unb
roeftltdj ber ©hauffee »erbinberten., ©elbft preufjijdje
SBeridjte müfjcn in biejem gälte gugejtehen, „bafj
nadj ben ühereinftimmenben Stivgaben Silier ihrer
3ähigfeit unb 23ra»onr bie etjrenbfte Slnerfeunung
gebühre".

©egen liys Uhr roar baä redjte Unftrut=Ufer
oon ben »orgejdjobenen banno»erjcben Sruppen ge«

räumt, unb bie Slrmee nahm folgenbe ©tellung
(ftehe ©roquiä) ein:

©te SBrigabe de Vaux in SBerbinbung mit
ben beiben ®arbe=»Bataillonen ber'SBrigabe Äncje«
bed unb ber SRejeroe«Slrtitterie in unb bei SKerr«
leben.' ¦

©ie -SBrägaben SBüioro unb SBotbmer
gaben, ba fie -frfbft »om biretten Slngriffe nidjt

*) »Die »Bejelcljnuugetfirffit: bie tafrlfdjen gormen finbett ftdj

in 9lt. 10 unb 11 terURffft-.»3tfl., Satjtaang 1872, erflätt.

bebrotjt rourbeu, unhegreiflidjev 2ßeije bie roidjtigen
Uehergangäpitnfte Stljamäbrüd uub SDcervleben auf
(ja ohne jie felbft beobachten gu laffen), uub näher»
ten ftdj bem ©entrum.

© ie SB r i g ab e Änejebed mit 3 SBatatlfouen
unb 2 ©djroabronen in SReferoe nörblidj oon SIRer»
leben (bie beiben anberen ©djroabronen ber SBrigabe

roaren toieber oorbeovbert, um nahe hinter S3Rerr=

leben gu gelegeutlidjcr SBerroeubung eine SBereit«

fdjaftöftellung eingunehmen).

©ieiRejer»e« Äaoallerie hatte iljr SBioouaf

hei ©anbhaujen »erlajjeti unb fteüte fich oft lidj ber

©battfjee in gleidjev £>öbe mit ber SReferoe auf.
©e. SIRajejtät ber Äönig unb ©e. Äönigliche

§oheit ber Äronpving »erliefjeu Stbamsbrütf unb

begaben fid) in bie SRäbe ber JRejeroe auf einen

»Bunft, roeldjer roeilhin eine Ueberficbt beä oorlie«

genben Serrainä geftattete. Sluf bem SBege batjin
biente ber ftatt liehe 3U3 mit Der D^e ©sforte bii«

benben ©ragoner=©djroabron eine $eit (ang ben

feinblidjen ©efdjütjen alä .^ielpunft.
(gortfeftung folgt.)

Saltifftjc golgerungen am bem Ärieg 1870—1871.
SBon Sl. ». SBogueSlawäft). Swclte unoeranberte

'
Sluflage. SBerlin 1872. @. ©. SWittler u. ©obn.
174 ©.

3n SRr. 20 unb 21 biefe« Satjrgange« ifl ble

©chrift befprochen unb baratt« aud) ein SluSjug ge=

bracht worben. ©citbem h«ben roir ben in SBerlin er=

febeinenben SJRllitärtfcben SBlättern entnommen, bafj

einige ber SBorjcblage be« feerrn SBerfnffere »on ben

beutfchen Sruppen »evfudxSweife geübt würben. SRäbc=

re« barüber ift in SRr. 30 blefc« SBlattees enthalten,

©er Umftanb, bafj unmittelbar nach ©rfcbdnen

ber erften eine groeite Sluflage nottjwenbig rourbe,

jeugt für ba« 3ntereffe, mit roelchem bie ©chrift
aufgenommen rourbe. E.

SBrinjtpitnsgcljIet in unferer SBefbrterunjSsaSots

fdjrift. SBJien, ©rud unb SBerlag »on %. 23.

©eitler. 1872. 22 ©.
©Ine furje Sßeleucbtung ber »on bem SReidj«friege5=

minifter gelbmarfchatllfcut. Äubn ausgearbeiteten SBe=

förberung«»orfcbrtft, ble, »om Kaifer fanftionirt, in
ber ofirefebifeben Slrmee eingeführt toorben ift. —
Sffiir begnügen un« hier, eine ©teile au« ber ©chrtft
anjufübren, reo ba« angenommene SBeforberung«f»=

ftem trefflich gefennjeichnet roirb. ©iefelbe fagt:
„Unfere mtlitärifche Saufbabn ifi mit jahlreichen

»Prüfungen gefpidt, unb e« mögen lefttere ein für
ben grieben Wohl unentbehrliche« ©urrogat fefn für
ba«, roa« un« eigentlich »ortoärt« bringen follte:
SBer bf enft e un b SBerroenbbarfeit. — Un=

terjteben wir ble »erfebtebenen »Prüfungen einer na*
beren »Betrachtung, fo laffen fie flcb fn gwei Älaffen
fonbern. ©« gibt folche, in benen ein gewiffe«

SIRinimum geforbert wirb, um eine befiimmte ©bärge

ju erreichen — wir wollen fte SR.lnl maI »Brüs

fungen nennen, unb enblicb eine, fn ber gewiffer«

mafjen ba« SKarimum ber £Ktlftar=2Btffenfcbaft an

ben Sag gelegt werben foll — alfo eine SRari mais
SBrüfun g.
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marschirten in dic dcr Brigade schon früher bestimmte
Reservestellung zurück, und das Détachement Strube
nahm seine resvektiven Plätze in der Brigade 6« Vaux
wieder ein.

Nachdem diese Bewegungen ausgeführt und das

Defilee frei war, wurden auch die beiden Bataillone
des 1. (Leib-)Negiments über die Unstrut
zurückgenommen und in die Reserve-Stellung der

Brigade dirigirt, Obschon zn derselben Zeit preußische

Artillerie auf dem Jndenhügel aufgefahren war,
nnd damit oie Passage des Tefilee's für die beiden

Bataillone cinc höchst gefährliche wurde, so ließ sich

der Feind doch verleiten, einen Fehler in der Wahl
des Zieles zu begehen.

Anstatt die die Brücken überschreitenden Kolonnen

physisch und moralisch erheblich zu schwächen,

richtete die preußische Artillerie ihr Feuer vorzugsweise

aus die gegenüberstehenden hannoverschen
Batterien, und die beiden Bataillone blieben so ziemlich

unbelästigt.
Die zweite Kolonne der Brigade Knesebeck,

bestehend aus den beiden Bataillonen des Garde-
Regiments, war, als der Befehl zum Zurückgehen

erfolgte, an der Westseite des Dorfes rückwärts
debouchirt. Da aber schon feindliche Tirailleure an

der Salza erschienen nnd ernstlich Miene machten,

auch die Unstrut zu überschreiten, und Truppen der

Brigade 6s Vaux in diesem Augenblicke zur
Vertheidigung der Unstrut nicht zur Stelle waren, so

glaubte der Kommandeur des Garde-Regiments,
Oberstlieut. v. Landesberg, nntcr diesen Verhältnissen

der Brigade nicht in's Neserveverhältniß
folgen zu dürfen, sondern übernahm ans eigenem

Entschluß die Vertheidigung der bedrohten Terrainstrecke.

Seine beiden Bataillone formirten fich

sofort in Gefechtsordnung*), das 1. Bataillon anf
dem rechten Flügel, das zweite auf dem linken Flügel,
an die Lisière von Merxleben gelehnt, und schoben

ihre Tirailleure an das nördliche Flußufer vor.
Sie waren es, welche in Verbindung mit den

Vertheidigern der Südmestlisiöre von Merxleben uud
der rechts rückwärts von ihnen placirten Batterie
Eggers der Brigade Bülow das weitere Vordringen

der preußischen Schützen jenseits der Salza nnd
westlich der Chaussee verhinderten. Selbst preußische

Berichte müsscn in diesem Falle zugestehen, „daß
nach den übereinstimmenden Angaben Allcr ihrer
Zähigkeit und Bravour die ehrendste Anerkennung
gebühre".

Gegen 11'/, Uhr war das rechte Unstrut-Ufer
von den vorgeschobenen hannoverschen Truppen
geräumt, und die Armee nahm folgende Stellung
(siehe Croquis) ein:

Die Brigade cks V»ux in Verbindung mit
den beiden Garde-Bataillonen der'Brigade Knesebeck

und der Reserve-Artillerie in und bei
Merxlebens

Die Brigaden Bülow und Bothmer
gaben, Va fit -selbst vom direkten Angriffc nicht

*) Die BezrtchnuvgtTk's«' die taktischen Formen sinden sich

in Nr. «1 und 11 der Mllit.Htg., Jahrgang 1872, erklärt.

bedroht wurden, nnbegreiflicher Weise die wichtigen
Uebergangspnnkte Thamsbrück und Merxleben ans
(ja ohne sie sclbst beobachten zu lassen), und näherten

sich dcm Centrum.
Die Brigade Knesebeck niit 3 Bataillonen

und 2 Schwadronen in Reserve nördlich von Merxleben

(die beiden anderen Schwadronen dcr Brigade
waren wieder voxbeordert, um nahe hinter Merxleben

zn gelegentlicher Verwendung eine Bcreil-
schaftsstellnng einzunehmen).

D i e N c s e r v e - K n v al l e r i e hatte ihr Bivonak
bei Sanöhausen verlassen nnd stellte sich östlich der

Chaussee in gleicher Höhe mit der Reserve auf.
Se. Majestät der König und Se. Königliche

Hoheit der Kronprinz verließen Thamsbrück und

begaben sich in die Nähe dex Reserve auf einen

Punkt, welcher weithin eine Uebersicht des

vorliegenden Terrains gestattete. Auf dem Wege dahin
diente der stattliche Zng mit der die Eskorte
bildenden Dragoner-Schwadron eine Zeit lang den

feindlichen Geschützen als Zielpunkt.
(Fortsetzung folgt.)

Taktische Folgerungen aus dem Krieg 1870—1871.
Von A. v. Boguslawsky. Zweite unveränderte

'
Auflage. Berlin 1872. E. S. Mittler u. Sohn.
174 S.

Jn Nr. 20 und 21 dieses Jahrganges ist die

Sckrift besprochen und daraus auch ein Auszug
gebracht worden. Seitdem hnben wir den in Berlin
erscheinenden Militärischen Blättern entnommen, daß

einige der Vorschläge des Herrn Verfnssers von den

deutschen Truppen versuchsweise geübt wurden. Näheres

darüber ist in Nr. 30 dieses Blattes enthalten.

Der Umstand, daß unmittclbar nach Erscheinen

der ersten eine zweite Auflage nothwendig wurde,

zeugt für das Interesse, mit welchem die Sckrift
aufgenommen wurde. 12.

Prinzipien-Fehler in unserer Beforderungs-Vor-
schrift. Wien, Druck und Verlag von F. B.
Geitler. 1872. 22 S.

Etne kurze Beleuchtung der von dem Reichskriegsminister

Feldmarfchalilieut. Kuhn ausgearbeiteten

Beförderungsvorschrift, die, vom Kaiser sankrionirt, tn

der östretchtschen Armee eingeführt wordcn tst. —
Wtr begnügen uns hier, eine Stelle aus der Sckrift
anzuführen, wo das angenommene Beförderungssystem

trefflich gekennzeichnet wird. Dieselbe sagt:
„Unsere militärische Laufbahn ift mit zahlreichen

Prüfungen gespickt, und es mögen letztere ein für
den Frieden wohl unentbehrliches Surrogat sein fur
das, was uns eigentlich vorwärts bringen sollte:

Verdienste un d Verwendbarkeit.
—Unterziehen wir die verschiedenen Prüfungen einer

näheren Betrachtung, so lassen sie sich in zwei Klassen

fondern. Es gibt solche, in denen ein gewisses

Minimum gefordert wird, um etne bestimmte Charge

zu erreichen — wir wollen sie M ini mal-Prüfungen

nennen, und endlich eine, in der gewissermaßen

das Maximum der Militär-Wissenschaft an

den Tag gelegt werden soll — also eine Maxi mal-
Prü fun g.
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